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Kurzfassung 

Für die Qualifizierung einer zerstörungsfreien Prüfmethode spielen die normativen 

Anforderungen einerseits als Stand von Wissenschaft und Technik und die 

probabilistischen Bewertungen zur Bestimmung der spezifisch vorliegenden 

Zuverlässigkeit andererseits eine wichtige Rolle. Natürlich stehen beide Teilbereiche im 

Zusammenhang. Eine aktuelle Diskussion in der Radiographie betrifft im Moment die 

Wahrnehmbarkeit von Anzeigen abhängig von der Anzeigenfläche und -tiefe. Aus der 

Diskussion geht hervor, dass eine Fehleranzeige nicht nur abhängig von ihrem Kontrast und 

dem Rauschen erkannt wird, sondern auch abhängig von der Form und Fläche der Anzeige 

ist. Dieses Phänomen basiert auf der Tatsache, dass der Observer (Prüfer) größere Flächen 

in Bildern leichter wahrnimmt als kleinere Flächen, obwohl beide Anzeigen das gleiche 

Kontrast-Rauschverhältnis haben.  Dieser Ansatz wird in die probabilistische Bewertung 

mit Hilfe der POD aufgenommen. Die alt-bewährte Signalantwort-POD mit einer festen 

Detektionsschwelle wird zu einer Observer-POD erweitert, bei der die Schwelle und die 

verwendete Signalantwort â abhängig von der Anzeigenfläche und -form sowie dem 

Kontrast und Rauschen sind. Das Vorgehen wird an einem vereinfachen Beispiel anhand 

des ASTM-Lochprüfkörpers mit den Löchern 1T, 2T und 4T gezeigt. Die ASTM-

Referenzprüfkörper sind gut geeignet, da sie Fehlerfläche und durchstrahlte Länge 

zueinander in Relation setzten und somit eine vereinfachte Darstellung und Bewertung 

ermöglichen. 
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